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igäfcUt) bin gäntzlich versichert/ daß das grausam cm mich 
K® vollzogne Urtheil, auf der Welk mehr denn hundert 
MÄH tausend vernünffrigen Seelen entsetzlich Vorkommen 

wird, und unzahlkch viel rechtschaffne Evangelische 
Christen sich , meinen Tod mit gerührten Hertzen erinnern 
werden.

Vsr ein solches Mktleiden nun, kan ich sie insgesamt keim 
andere Vergeltung erstatten, als daß ich ihnen aus der Ewigkeit, 
worinnen ich mich anjetzo bey meinem Heyland JESU 
CHRISTO aushalte, sowohl der Seelen als dem Leibe nach 
alles beständige Wohlergehen anwünsche, mit wohlgemeinten 
ernstlichen Rath, em jeder, der den unbefleckten Glauben des hei
ligen Evangelii Mechanist, wolle dabey, des daraus fliessenden 
grossen Nutzes halber, bis an das letzte Ende seines Lebens be
ständig verharren, weil ich mit Grund der Wahrheit bezeugen 
kan, daß ob gleich mein Sterben viel weichlich-gesinnten Gemü
thern fchmertzhafft geschienen, mir dennoch dasseibe strß und ange
nehm vorgekommen, weil ich meinen Tod unschuldig gelitten.
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Zwar es mag ein jeglicher mir Nachdruck wohl erwegcn, 
wie sehr empfindlich cs seyn muß, wenn ein ehrlicher alter Mann 
der Aufwiegelung einer schädlichen Unruhe beschuldiget wird, 
welcher doch jederzeit, ohneRuhm zu melden, und wie gnungsam 
bekandtiff/ das anvertrautte Amt eines Stadt-Präfidentens 
und Bürgermeisters mit gebührender Treue vorgestanden; Ja 
es sey zugleich einem jeden freygestellet zu untersuchen, wie er- 
schucklich es manchen vorkommen dürffte, dieserwegen einunge- 
rcchlcs und unbarmhertziges Todes-Urtheil über sich anzuhören; 
Und endlich auch, wie höchst-gefährlich die Versuchung seyn tönte, 
wenig Stunden vor den Tode/ von etlichen denen höllischen Raa- 
ben gleichenden Personen angefochten zu seyn, um der Erhaltung 
des eitlen Lebens willen, den wahren Christlichen Glauben mit 
einen andern zu verwechseln. Jedoch, dem sey wie ihm wolle, 
gnung/daß ich dieses alles durch den göttlichen Beystand ohne die 
allergeringste Wanckclmuth/ als ein guter Evangelischer Christ 
überwunden, und es mich in der Ewigkeit wohl ergehet.

Ich, der ich mich nunmehro unter die Zahl derer Verstor
benen befinde, und durch die Absonderung meines Cörpers, so 
folglich ohne Hindernüß einer irrdifchen Decke, recht frey das 
Wesen der Welt allein mit die Augen meiner Seelen von oben 
herab betrachte; Ich/sage ick, begreiffeesanjetzoam allerbesten, 
warum der Welk-Heyland JESUS CHRISTUS al
lein seinen Jüngern, nebst denen die feinen Nahmen führen, und 
nicht mir ihnen zugleich denen Juden und Heyden, so sorgfältig 

den



W den Frieden anbefohlen, weil Er als ein allwissender GOTT in 
W voraus gesehen, daß klinffrig die Ruhe seiner Kirchen nicht so sehr 
Wei durch die Heyden, als eben durch die, so sich nach seinen allerhei- 
Pch? ligstm Nahmen nennen, würde angefochten werden. Und un- 

ter dieser Zahl sind fürnehmlich die elenden Jesuiten zu rechnen, 
fyu *»! welche vor eine wahrhaffke Bruth des leidigen Teuffels zu halten, 

so derselbe in dem Pabsthum ausgehecket, und die von der Zeit 
ih ? ihres schädlichen Ursprungs an,auf einer sehr grausamen Weise in 
'M denen vier Theilen der Welt, ihren Nahmen durch Feuer und 
JJÄ Schwerd verhaffet gemacht, und dannenhero billig und von 
ML Rechtswegen nicht Jesuiten, sondern JESU zuwieder oder 
7^ Satanisten sollen genennet werden.
Ms

Es ist zu glauben, daß das Unglück, welches wiejederman 
weis, denen Evangelischen Einwohnern der guten Stadt Thoren 

Ni nur neulichst überfallen, und eben von dieser schwartzen Rotte her
rühret, ihnen schon längst in Gedancken mag zugeschnitten gewesen 
seyn, nur,daß dessen würcklicherErfolg mit allem Fleiß,bis aufden 

M Polnischen Rrtchs-Tag verschoben worden, damit dasjenige, was 
Mi sie zur Zerstdhrung der gemeinen Ruhe und Einigkeit so frevenr- 

lich ersonnen, desto gewisser und nachdrücklicher bey der Derfamm- 
;n t;r lung so vieler unruhigen Köpffe, die gar offc selbst Liber ihr eigen
'^5 Bestes nicht einig werden können, möchte befördert werden.

Und sehet hier die schlimme Folge des Jesuitischen Eigennutzes, 
der seine Absich t nach dessen gewöhnlichen Weift, mit Boßheil an- 
gefangen, mir List forrgesetzrr und mit Grausamkeit ausgeführet, 
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und darinnen bestehet, daß die vormahls aufgerkchkete angeneh- 
me Friedens-Puncte gebrochen, Kirchen und Schulen weggenom- 
nun und so viel unschuldig Blut vergossen worden.

Warum sich aber dergleichen feindftelige Spaltungen in 
dem Christenthum äuffern müssen, undes zumöffrern gar dahin 
ausbricht, daß Christen eines gegen dem andern das Schwerdt 
gebrauchen, davon kan kein sterblicher Mensch, weil es ein Ge
heimniß des allerhöchsten GOtkeS ist und bleibet, eins gebühren
de Antwort geben. Jnmittelst, so weit der menschlichen Ver- 
nunfft hierinnen zu urtheilen, Kräffre verliehen, ist zu schliessen, 
daß wie die Christliche Kirche durch mancherley blutiges Strei
ten und Kriegen aufgerichtet, ja selbst durch dir Blutvergiessung 
ihres Stifflers, des Sohnes GOtteS bestättiget worden, GOtt 
der HErr allerdinges ein gnädiges Wohlgefallen an blutige 
Zeugen haben müsse, und ausdrücklich verlange, daß einige Men
schen das Zeugniß des wahren Glaubens, denen ihrigen zur 
Krafft und Starckung, mit ihren Blute unterschreiben und da
durch erweisen sotten, daß sie und ihre Glaubens-Verwandten zu 
den rechten Schaaf-Stall geboren, alldieweiln sie, wie ihr See- 
len-Hirre JESUS KHRJSTUS/ mit einerley Zeichen, 
nemlich, mit das Blut-Mahl bemerktet worden»

Ubervem, so geben auch denen Lebendigen, die Geschichte 
von Anfang des Christenthums her, deutlich genug zu lesen, daß 
das mit Tyranney geraubte Blut derer Märterer, samt derer- 
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jenfgert/ so sich für den wahken Glauben im Kriege umbrlngm 
lafr(n, gleichsam zum Wasser grdiener, womit man den Kalck 
zur Erweiterung der rechtschaffenen Christlichen Kirchen zu berek- 
tet/UNd dem HErrn immer einen Tempel nach den andern erbau
et, so/ daß man nunmehro, GOtt sey dafür ewig gepriesen , kn 
vornehmen Europäischen Ländern, ja gar bis in Indien, das 
reine Evangelium von Christo predigen höret, und Kirchen findet,' 
wo vordem sonst keine gestanden; Zu welchen Wachsthum es 
warlich nicht würde gedieen seyn, wenn nicht nach der verwun- 
derlichen und weisen Fürsehung GOttes, die Christen gegen einan
der gestritten hätten.

Und dieses mag auch euer vollkommener Trost seyn, ihr 
Mine in Thom zurücke gebliebene bedrängte Glaubens-Genos
sen ! daß GOTT, welcher die kräfftige Lehre seines geliebten Sch- 
ms, jederzeit so mächtiglich und auf verborgener Art und Weise 
auszubreiten beliebet, euch nach ausgestandener Drangsah! zu sei
ner Zeit, alles dasjenige wieder geben kan, was man euch so ge
waltsam und mit boßhaffter List entwendet. Geitz und Eigen
nutz ist zwar stets eine sehr schädliche Wurtzel alles Übels gewesen, 
so nicht allein alle mahl genügsamen Zuschuß zu allerley, dem 
Göttlichen Willen entgegen gehenden Dinge geleistet, daß nemlkch, 
mit die heiligen Sacramente Wucher getrieben und Sünde vor 
Geld vergeben, sondern auch, wie euch leider wiederfahren, Kir
chen undSchulen geraubee und so folglich der Friede zurissen wor- 
den: Mekv/desHErrnCHMRock E Ws Äm^Skücke,mrd auch 



nach seinem Tode von denen Jüdks Kriegs-Knechten unzercheilet 
geblieben/ nach welchen Ex mpcl denNHic Glieder Christi, welche 
zu diesem Kleide gehören , ebenfals unzertrennlich fest an ein
ander halten werden, fürnemlich zur Zelt, da die Jesuiten, 
die Krieges-Knechte des Satans, beschäffliget sind, den Rock ,jt| 
des HErrn unter sich zu theilen. Ich weiß, daß GOTT J'* 
aus euch Brüder erwecken wird, welche für den Schaden 
Josephs sorgen werden; Ich weiß, es wird sich ein macbti- 8 
ger Enge! rühren, und starcke Löwen und Adler sich be- I» 
wegen, welche, wie sie gewöhnliche Zeichen sind, die man de- M 
nen Evangelisten beygesellet, mit allen Ernst für den Wohl- 
stand des Evangelii wachen werden.

Endlich werden die Schmertz-Thränen von euren Wan
gen abgewischek seyn, und die erlittene Drangfahl, welche im 
ersten Anfall, wie des Simsons Löwe erschrecklich gewesen, A 
euch viel Süßigkeit geben; Ja euere Freuden-Lieder werden 
in euere wieder cingeraumte Kirchen mit einen desto grösseren i a 
Schall gegen Himmel dringen, und euer Opffer dem HErrn |l| 

zu einen desto süsseren Geruch dienen: Denn die Toch- 1 
ter Zion i|t nnen Stern am Firmament des 
Himmels ähnlich, welcherob er aleich zu 
fallen scheinet, dennoch nicht fällt, sondern 

nur beweget wird, um desto heller 
zu gläntzm.


